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Pressemitteilung 30. April 2020, München

Wie man sich an jedem Ort und zu jedem Zeitpunkt die Hände waschen kann und nie wieder auf Toilettenpapier und Nudeln verzichten muss

Der Zauberkünstler und iPad-Magier Simon Pierro entwickelt 
Apps zur Lösung von Corona-Problemen

Bis vor ein paar Wochen war es für Simon Pierro kein Problem, Wünsche seiner Zuschauer bei Live-Auftritten zu erfüllen. Meist waren das Wünsche, wie „Zauber mir doch mal ein Bier!“. Dann zog Simon Pierro einen Zapfhahn aus der Tasche und füllte daraus das leere Bierglas von Jan Josef Liefers. Geld zaubern? Kein Problem. 

Beim Wunsch, die Corona-Krise wegzuzaubern wird es schon ein bisschen kniffliger. „Daran arbeite ich noch“, lacht der Münchner. Aber er hat Apps entwickelt, die Probleme in der Corona-Krise lösen können. 
So kann er sich – wenn er denn ein iPad dabeihat – an jedem Ort, zu jedem Zeitpunkt die Hände waschen: App am Tablet starten, dann öffnet sich die iPad-Oberfläche, verwandelt sich in ein gefülltes Becken, und Pierro taucht tatsächlich seine Hände ins Wasser und wäscht sie. Mit einem weiteren Tippen auf das Tablet verwandelt sich die Oberfläche in ein Handtuch, das er herausnehmen und sich die Hände abtrocknen kann. 
Toilettenpapier materialisiert er aus einer iPad-Abbildung. Nudeln im Supermarkt ausverkauft? „Dann nimmt man ein paar Streifen Papier, fährt einmal mit der geschlossenen Hand darüber, und  schon fallen die gekochten Nudeln fertig zubereitet auf den Teller“, erklärt der 41-Jährige. Kann man sich schwer vorstellen, muss man gesehen haben.

Zu sehen ist das im Internet (Link zum Film Quarantäne-Tagebuch eines iPad-Magiers/Apps zur Lösung von Corona-Problemen: https://youtu.be/Jnl4hIbzRn8 ). Auf seinem YouTube-Kanal veröffentlicht Simon Pierro seit der Kontakteinschränkung neben anderen Filmen auch die Lösungen für Corona-Probleme – mit Augenzwinkern. „Nein, nachmachen kann man das selbst zu Hause nicht“, gibt der Digital-Magier zu. Aber man hat einen Riesenspaß an den Zauberfilmen – beste Unterhaltung, Aufmunterung und Zuversicht in Zeiten von Corona ist das. Auf Youtube hat Pierro seine Follower-Zahl auf mehr als 330.000 vervielfacht und inzwischen mehr als 100 Millionen Views.

Und wie macht er das, Nudeln, Waschbecken und Toilettenpapier herbeizuzaubern? 

Simon Pierro ist iPad-Magier, der einzige seiner Art, ein Zauberkünstler, der klassische Zauberkunst mit moderner Videotechnik verbindet und damit bei seinen Live-Auftritten Bilder schafft und Geschichten erzählt. „Einer der sympathischsten Menschen, die ich je getroffen habe“, wie der Schauspieler Jan Josef Liefers vergangene Woche in einem Instagram-Live-Chat mit Simon Pierro betonte.

Simon Pierro ist der Mann, der den Starkoch Alfons Schuhbeck unfreiwillig flambiert hat, der der ARD-Wetterfee Claudia Kleinert während einer Wettervorhersage mit einmal Pusten in den Fernseher sprichwörtlich eine Sturmfrisur verpasst hat und der jahrelang bei „Verstehen Sie Spaß?“ als Lockvogel gewirkt hat. Zu den bekanntesten Clips gehören jene, als der Magier vor einem Supermarkt Autos von Kunden verschwinden ließ oder als Fensterputzer an einem Juwelierladen Passantenwünsche erfüllte und mit bloßer Hand durch die Fensterscheibe griff, um für sie Diamanten herauszustehlen.
Mit seiner Kunst, Dinge, die auf dem iPad-abgebildet sind, zu materialisieren, hat er es schon in die Sendung der US-Star-Talkerin und Oscar-Preisverleihungs-Moderatorin Ellen DeGeneres geschafft. 
Nach seinem Sensationsauftritt in Hollywood feiert ihn die US-Presse, als „den  Deutschen, der die Magie neu erfindet“ und als „den ersten Mann, der Ellen zum Schweigen gebracht hat“.

Aber derzeit ist für ihn nichts mit Hollywood. Seit Mitte März bleibt er nun zu Hause (in München), geht nur noch für das Nötigste vor die Tür und hat aufgrund der Einschränkungen zur Eindämmung der Corona-Pandemie keine Auftritte mehr. Für ihn bedeutet das einen krassen Abbruch seiner beruflichen Tätigkeit. Bis dahin war er ständig weltweit unterwegs, trat für international operierende Unternehmen auf, bei großen Events mit tausenden von Zuschauern, in internationalen Fernsehsendungen und auf Galashows. Als iPad-Magier ist er auf Publikum angewiesen und darauf, dass Veranstaltungen wieder erlaubt werden. „Natürlich kann ich mir selbst ein Bier aus dem Nichts zapfen. Aber das wäre ohne Live-Publikum einigermaßen witzlos. Ich weiß ja wie es geht“, grinst er. Zauberer können zurzeit auch niemanden eine Karte ziehen oder den Ring eines Zuschauers verschwinden lassen.  

Aber über Wochen gar nicht zu zaubern, das kann sich Simon Pierro nicht vorstellen. Was macht also ein Magier im Homeoffice? Zaubern. Kunststücke, die ohne Zuschauerbeteiligung funktionieren. So wird sein Homeoffice zu Bühne und Filmstudio, wo er Zaubereien realisiert, die ohne Publikum funktionieren, aber als Filme ein Riesenpublikum erreichen.

Und hier greift er tief in die Trickkiste.

„Ausnahmsweise sind hier auch Kameratricks und am Rechner manipulierte Bilder mit im Spiel“, sagt Pierro. „Damit kann ich Dinge realisieren, Bilder erschaffen und Geschichten erzählen, die normalerweise nicht möglich wären“, erklärt er. Und es ist ihm wichtig, „dass klar ist, dass hier auch Filmtechnik verwendet wird, aber eben nicht nur“. 

Zauberei mithilfe von Filmtechnik zu zeigen ist übrigens ein uraltes Prinzip. Georges Méliès, der französische Filmpionier, Illusionist und Theaterbesitzer, setzte das bereits 1898 um. „Mit Stopp-Trick-Techniken, die einfachste Methode, hat Méliès damals schon Zauberei möglich gemacht“, erklärt Pierro. In Méliès‘ Schwarzweißfilmen sieht man, wie einem Menschen der Kopf abgenommen und auf einen Tisch gelegt wird, wie Menschen in Kisten steigen und an einem anderen Ort wieder erscheinen. „Man muss sich mal vorstellen, was das damals, mit echtem Filmmaterial, für ein Aufwand war“, macht Pierro klar. Pierro hat die Filmtechniken weiterentwickelt und einen Weg gefunden, sie klug mit dem zu kombinieren, was Zauberer beherrschen, wie Geschicklichkeit, Aufmerksamkeitssteuerung und Timing. 

Nun ist er seit vier Wochen hochproduktiv und hochkreativ – ein schönes Beispiel, dass man aus dieser Krise das Beste machen kann. „Und das ist es ja auch, was ich zeigen will: Dass man nicht die Ohren hängen lassen darf, sondern zu Hause bleibt, aber dort weitermacht, egal wielange. Wir wissen ja alle noch nicht, wann Künstler wieder auf die Bühne dürfen.“ Aber das heißt nicht, dass die Kunst ruhen müsse. Einen Moment, in dem er gedacht habe, „Was mache ich jetzt bloß?“ habe es nicht gegeben. 

Simon Pierro hat sich auf die Situation eingestellt. Das erfordert ein hohes Maß an Flexibilität, und das hatte Simon Pierro schon immer. Er studierte Wirtschaftswissenschaften, wusste früh, dass er Zauberer werden wollte und schlug diesen Weg schließlich ein. Dieser ungewöhnliche Lebenslauf war es, der den Showmaster Frank Elstner auf Simon Pierro aufmerksam werden ließ. Fasziniert von seiner Zauberkunst entwickelte sich daraus die Zusammenarbeit in der Sendung „Verstehen Sie Spaß?“. Denn auch zauberisch verließ Simon Pierro sehr bald ausgetretene Pfade und entwickelte als Erster weltweit die iPad-Zauberei und eigene Fernsehformate.
Was er nun in den nächsten Wochen in seinem Homeoffice machen wird? „Ich lasse mich überraschen. Ich werde weiter in meinem Wohnzimmer Zaubereien realisieren und Filme drehen.“ Und er arbeitet an einem neuartigen Konzept, Zauberei digital und interaktiv für Online-Events anzubieten, die sicherlich zunehmend gefragt sein werden.
 
Und irgendwann, hoffentlich bald, wird man Simon Pierro dann aber auch wieder live auf Bühnen erleben können. Aber nur in der Kombination mit klassischen Zaubertechniken gelingt die perfekte Illusion.

Hier geht es zum Film: Beste Apps zur Lösung von Corona-Problemen: 
https://youtu.be/Jnl4hIbzRn8

Homepage Simon Pierro: www.simonpierro.de

Youtube-Kanal: http://www.youtube.com/iosmagic

Instagram: http://instagram.com/simonpierro

Facebook: http://facebook.com/iosmagic


Nicht zur Veröffentlichung:

Fragen zu weiterführendem Text- bzw. Bildmaterial sowie Interviewanfragen jederzeit gerne bitte richten an:
Büro Simon Pierro, Michelle Spillner, mobil: 0171-54 16013, Mail: presse@simonpierro.de

Gerne können die Links im Zusammenhang mit der Berichterstattung Ihrer Medien eingebunden werden.

Bildunterschriften: (sämtliche Bilder sind zum kostenlosen Abdruck freigegeben)

Bild Simon_Pierro_iPad-Magier_Corona_App:
Simon Pierro entwickelt Apps, mit denen man Probleme lösen kann, die während der Corona-Krise entstehen. So hat er eine Lösung, wie man sich an jedem Ort zu jedem Zeitpunkt die Hände waschen kann: In einem iPad. 

Bild Simon-Pierro-Toilettenpapier-aus-dem-Tablet:
Digital-Magier Simon Pierro zaubert sich Toilettenpapier einfach aus dem Tablet herbei.

Bild Simon-Pierro-Der-Digitale-Magier-1:

Simon Pierro ist Zauberkünstler und iPad-Magier, der klassische Zauberkunst mit moderner Technik verbindet.

Bild Simon-Pierro_iPad-Magier:

Simon Pierro aus München ist iPad-Magier und Zauberkünstler. Er kombiniert Videotechnik und klassische Zauberkunst zu beeindruckenden Shows mit Überraschungseffekt und macht Unmögliches möglich.

